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Oie Maibilanz der U -Ooote.
Griechenland demobilisiert. — In England soll eine japanische Zlotte angekommen sein.
Italiens wirtschaftliche Nieder¬

geschlagenheit.
Es wird uns geschrieben:
,Mnes kann nicht zurückgehalten werden", meint in

enrer Zuschrift an die „Times" Baron Bernardo Quaranta
die San Severino , der Repräsentant des italienischen Flot¬
tenvereins und der italienischen Handelskammer, „daß eine
Stimmung , die ich wirtschaftliche Niedergeschlagenheit nen¬
nen mochte, sich über die italienische Halbinsel ausgebrcitet
hat. Diese Stimmung ergreift nicht nur bestimmte Indu¬
strien, sondern fast alle unsere Handels - uwd Industrie-
Unternehmungen. Sie kommt hauptsächlich daher, daß, wäh¬
rend der Kohlenpreis in England nur um 7 oder 8 Mark
pro englische Tonne gestiegen ist, er in Italien um über
120 Mark in die Höhe geschnellt ist, sodatz die Tonne Stein¬
kohle in Italien den Bcrkäufer bei Anlieferung fast 160
Mark kostet. Ich brauche nicht weiter auszusühren , wie
ernstlich dieser Preis die Herstellung der notwendigsten Ar¬
tikel beeinflußt, sowie, daß er sich zu einem wahren natio¬
nalen Elend gestaltet hat. Bor dem Kriege kostete es 8
Mark pro Tonne, Kohle von England nach Genua zu schas¬
sen, jetzt kostet es 93 Biark."

Die Frachtraumnvt und die dadurch bedingten wachsen¬
den Verpflegungsschwierigkeitenbedrücken das Land so, daß
es in tiefster Not England demütig bittet, ihm „einen, wenn
auch nur kleinen Teil seines reichen Schifsmaterials zu
überlassen. Großbritannien wird uns eine solche Bitte nicht
abschlagen, uns vielmehr großmütig seine Unterstützung
leihen— selbst um den Preis materieller Opfer, die es bei
seinem wahrhaft angelsächsischen Reichtum leicht ertragen
kann." <„Messagero".j

Die Antwort der englischen Reeder gab, nach dem „Cor-
riere öella Sera ", schon vorher Houston. Nach dessen An¬
sicht ist es „das Ziel der Reeder, durchzusetzen, daß kein eng¬
lisches Schiff zugunsten der Alliierten requiriert werben
kann." Im weiteren Verlauf spricht er sich gegen eine Her¬
absetzung der Frachtsätze und offen gegen eine Verbindung
mit Italien aus.

f Die völlige Abhängigkeit von England mutz Italien
demgemäß in sinanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht spü¬
ren. Seine Geldnot hat es völlig an London verschuldet.
Roch nicht die Hälfte der bisher für den Krieg ausgegebenen
rund 9 Milliarden Lire hat der Staat mit seinen 3 Kriegs¬
anleihen wirklich bezahlen können. Zur Aufnahme von
einer halben Milliarde neuer Schulden in England mußte
es 128 Millionen Lire in Gold an die Bank von Frankreich
überweisen. Das ist die gegenseitige Hilfe!

Die Frachtraumnot wirkt vor allem auf die Brotver¬
sorgung des Landes zurück, das an 3 Seiten vom angeblich
so freien Meere umspült wird. Italien war schon in Frie¬
denszeiten auf Getreideeinfuhr angewiesen, jetzt aber noch
viel mehr, weil der Heeresbedarf erhöhte Anforderungen
stellt, und infolge des Zurückströmcns zahlreicher Saison¬
arbeiter sich der Verbrauch erheblich gesteigert hat. Nach
Mitteilung des Ackerbauministeriums in Rom beträgt die
durchschnittliche Preissteigerung von Brot , Mehl , Teigwa¬
ren. Fleisch, Speck, Oel, Milch z. B. in Genua 40,41 Proz .,
in Udine 43,20 Proz . und Bologna 84,09 Proz . Das Mehl
nruß zu 88 Proz . ausgemahlen werden, während es bei uns
nllerhüchstcns zu 80 und 82 Proz . notwendig ist. Es besteht
also für die Italiener durchaus kein Grund , unser Kriegs-
ürot zu bemängeln, denn wir haben es reichlicher und bes¬
ser. Bei einem Vergleich mit deutschen Verhältnissen muß
immer berücksichtigt werden,-daß die Ententepresse behaus¬
tet, daß „wenn wir auf die Weltseestratzenblicken, wir sie
Ebenso fest in der Hand Englands finden wie Belgien und
ilkordfrankreich in der Hand Deutschlands". Und doch über¬
all jene Frachtraumnot , und doch überall dies zunehmende
Evteigen der Lebensmittelpreise und der Mangel an wich-
tigen Nahrungsmitteln . So fehlte in Catania seit Wochen
Mucker,. in Bologna schlossen Makkaronifabriken und ent¬
ließen die Arbeiter, weil es ihnen unmöglich ist, mit dem
auf 85 Proz . ausgemahlenen Mehl Teigwaren herzustellen.

Soda ist von 10 Lire pro 100 Kilo auf 80 Lire gestiegen
aud nicht auszutreiben. England stellte schon lange die Lie-
^rungen ein, und Frankreich kommt in dieselbe Notlage.

Immer mehr nimmt der Getreidemangel zu und die
Stimmung der Bevölkerung wird bedenklich. Sämtliche
Müller der Provinzen Turin und Cuneo lPiemontj tele¬
graphierten an den Ackerbauminister, daß im privaten Han¬
del kein Korn mehr aufzutreiben sei, und daß die bereits
bezahlten Bestellungen bei der Regierung noch immer aus¬
blieben. Ja , der „Avanti" meldet bereits blutige Unruhen
im Pontefelcino bei Perugia . Die vom Volke mit Dolch-
niessern und Steinwürfen bedrohten reichen Leute mußten
sich in der Kirche verbarrikadieren , ihre WohnungM wur¬
den geplündert. — Nun soll man derartige Verkommnisse
gewiß niemals überschätzen, aber man muß auch den italie¬
nischen Nationalcharakter berücksichtigenund der Volks¬
stimme Rechnung tragen, die besonders in Süditalien be¬
reits im Frieden revolutionär war.

Schon 1900 warnte Professor Nitti in seinem Buche:
„Nord e Süd ": „Das süditalienische Volk ist nicht der Ver¬
teidiger der Monarchie, sondern ein gedrücktes Volk, Las
wegen seiner Armut keine Politik treiben kann. Es stellt
eine leidende und unzufriedene Masse dar. Wenn durch
einen unglücklichen Zufall morgen der Krieg erklärt würde,
der das Heer im Norden konzentrierte, so kann ich nur mit
Schmerzen daran denken, was in Neapel und weiter südlich
davon passieren wird. Welche Ausbrüche des schlummern¬
den Hasses! Die größte Gefahr, die Italien droht, liegt ja
nicht in den revolutionären Parteien , sondern in den plötz¬
lichen Explosionen, deren Schaden fast unersetzlich ist. Man
glaube mir, die Unzufriedenheit brütet überall , sie wirkt
wie ein schleichendes Gift, zumal die Armut zur Unter¬
ernährung des Volkes führt." Lbg,

Amtl. österr.-ringar. Tagesbericht.
Wie «, 9. Juni . lWolff-Tel.)

Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

Die Kämpfe im Norde» waren gestern weniger heftig.
Bei Ko lki,  nördlich von Nowo Alexiniec,  nordöst¬
lich von T a r » o po l und am D mj e str wurden russische
Angriffe unter schweren feindlichen Verlusten a bg e -
schlagen . An der bessarabische » Grenze  herrscht
Ruhe.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von A si a go eroberten unsere

Truppen den Monte  S i c e m o l und nördlich des Monte
Meletta den von Alpini stark besetzten Monte Castel-
Goruberto.  Unsere schweren Mörser haben das Feuer
gegen den Monte Lisser,  das westliche Panzerwerk des
befestigten Raumes von Primolano  eröffnet.

Die Zahl der gefangenen Italiener hat sich um 28
Offiziere und 850 Mann, unsere Beute um 5 Maschinenge¬
wehre erhöht.

Unsere Marineflieger belegten die Bahnanlagen von
P o r t o g r u a r o, La t i sa n a, Palla,  Z u o l o, den
Binnenhafen von G r a do und eine feindliche Seeflugsta-
tion ausgiebig mit Bombe«.

Unsere Landflngzeugewarfen auf die Bahnhöfe von
S chi o und P i ov e n e Bomben.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Die Verluste der Russen.
Amsterdam,  9 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel .j

Einem hiesigen Blatte wird aus London gemeldet:
Wie der Korrespondent der „Times " aus Petersburg be¬
richtet. gibt man in dortig :n amtlichen Kreisen offen zu,
daß die Russen ihre letzten Erfolge mit schweren Ver¬
lusten  erkaufen mußten.

Japanische Strcitferöfte in (Europa?
Kopenhagen,  9 . Juni . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Nach Berichten von Reisenden, die aus England in Ber¬
gen ankamen, traf ein japanisches Geschwader

" * ' v Admiral Akijana in England  ein . Der

Admiral und sein Stab wurden am Samstag vom König
empfangen. Das Geschwader begleitete die rnsstschen Trup¬
pentransporte nach Frankreich, die zeitweise auf japanische«
Schissen ausgeführt wurden. In England geht das Ge¬
rücht, wonach Japan auf dem europäischen
Kriegsschauplatz sowohl zur See als auch z»
Lande am Kriege teilnehmen werde.

Wir haben kein großes Zutrauen zu den Erzählungen
über die Ankunft und Mithilfe japanischer Streitkräste in
Europa. Sollte indessen sich diese Nachricht von der An¬
kunft des japanischen Geschwaders in England bewahr¬
heiten, so hätten die japanischen Offiziere Seiner britische»
Majestät ja gleich Glück wünschen können zu >dem Siege a«
Skagerrak.

Im Mai 56 feindliche Handelsschiffe
versenkt.

Berlin,  9 . Juni . sAmtlich.f
Im Monat Mai wurden durch deutsche und .österrei¬

chisch-ungarische Unterseeboote und durch Minen 58 Schisse
des Vierverbandes mit einem Gesamtgehalt von 118 500
Registertonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Mcheners Tod.
London,  9 . Juni . sNichtamtl. Wolsf-Tel.f

„Daily Mail " meldet aus New-Aork: Die New-Nork
„World" erörtert die Verantwortlichkeit für den Tod
Kitcheners: das Blatt schreibt: Das Schiss, das ihn nach
Rußland führte, trug Englands Prestige und Größenfaktor
in der britischen Militärmacht . Die Tatsache, daß es in der
Kriegszone, die die britische Flotte mit Uebermacht be-
hauptet, versenkt werden konnte, gleichviel ob es durch eine
Mine oder Torpedo geschah, enthält eine Stümperei,
die eine Abrechnung erfordern wird.
12 Mann von der Besatzung des „Hampshire"

gerettet.
London,  9 . Juni . sNichtamtl. Wolff-Tel.f

Die Admiralität teilt mit , baß ein Deckosfizier und elf
Mann von der Besatzung des „Hampshire" am Aben?
ans einem Floß angetrieben sind.

GM Griechenland klein bei?
Athen,  9 . Juni . sNichtamtl. Wolfs-Tel.'

Das Reutersche Bureau meldet : Obwohl noch keine amt¬
liche Kundmachung vorliege, glaube man, daß die Blockade
«der griechischen Handelsflotte seit dem 7. Juni in Kraft
sei. In den Schiffahrtskreisen im Piräus hatte der plötz'-
liche Schlag eine niederschmetternde Wirkung. In amt¬
lichen Kreisen herrsche fieberhafte Tätigkeit . Es würden
häufige Konferenzen abgehalten, und der Ministerpräsident
sei in ständiger Fühlung mit dem König.

London,  9 . Juni . sNichtamtl. Wolsf-Tel.l
Meldung des Reuterschen Bureaus : „Daily Telegraf"

meldet aus Saloniki : Alle griechischen Dampfer , die auf dem
Wege nach den griechischen Häfen angetrosfen wurden, wer¬
den nach Malta oder in französische Mittelmeerhäfen ge¬
schickt. Man weiß hier nicht sicher, was die Alliierten von
Griechenland verlangt haben, ehe sie die Handelsblockade
anwandten. Es wird aber versichert, daß eine sofortige
Demobilisierung  der Armee zu diesen Forderungen
gehört.

Athen, 9. Juni . sNichtamtl. Wolsf-Tei.s
Der Ministerrat hat bcschlosien, sofort ein Dekret z»

veröffentlichen, durch das die 12 letzte » Jahrgänge
der unter den Fahnen Stehenden entlassen
werden.

Zur Seeschlacht am Skagerrak.
Verluste an englischen Seeleuten.

London,  9 . Juni . sNichtamtl. Wolsf-Tel.f
Die Admiralität macht bekannt , daß die Verluste a».

Deckosfizieren, Unteroffizieren und Mannschaften von der
„Queen Mary"  1200 betragen , von „Jnvincible"
968 und von „^ efence"  860 . Bei dem Untergang des
„H a m p sh i r e sind 38 Ossiziere umgekommen.

Basel,  9 . Juni . <Eig. Tel . Jens . Bln .s
Die „Basler Nachrichten" melden aus London: Eine

Ansatzliste über die Verluste an Schifssoffizieren während
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ier Seeschlacht beim Skagerrak enthält 72 Namen , darunter
24 von Verwundeten und 48 von Vermißten . Die Gesamt¬
verluste an Offizieren übersteigen jetzt 500, darunter sind
drei vom Admiralstab . ,

Während der Seeschlacht . in der Nordsee haben , wie An¬
deutungen der „Daily Expreß " ersehen lassen , große
Truppentransporte aus England nach Frank¬
reich  stattgesunden . Man spricht von 80 bis 00 Dampfern.

Der wert der versenkten Schiffe.
A m st e r d a m , 9. Juni . sEig . Tel . Zens - Bln .)

„Daily Telegraph " veröffentlicht folgende Liste von
den infolge des Untergangs englischer Kriegsschiffe verlo¬
renen Summen : „Queen Mary"  2,5 Mill . Pfd . St .,
„In defati gable"  1,5 Millionen , „Jnviucible
1,75 Millionen , „Defencc"  1,5 Millionen , „Warrior"
«nd „Blae Prince"  je 700000  Pfd . St ., außerdem
trugen diese Schiffe noch etwa für 2 Millionen Pfund an»
dere Werte , sodatz im ganzen  also über 2 00 Mil»
lionen Mark  mit nur 6 Schiffen verloren gingen.

Nutzer Harmouth auch Lowestoft gesperrt.
Amsterdam,  9 . Juni . lEig . Tel . Zens . Bin .)

Außer Yarmouth ist auch der Hafen von Lowestoft ge¬
sperrt . da die beiden Häfen voll beschädigter Kriegs¬
schiffe  liegen . -

Entschiedene englische Ftbleugnune.
Basel,  9 . Juni . sEig . Tel ., Zens . Fft .)

Ein Cvmmuniquö der britischen Admiralität , das Reu¬
ter verbreitet , sagt : Die holländischen Morgenblätter vom
8. Juni veröffentlichten einen amtlichen deutschen Bericht
über die Seeschlacht in der Nordsee , der den Verlust der
„Rostock" und der „Elbing " zugibt . Der Verlust der
„Pommern " und „Krauenlob " wurde bereits im amtlichen
Bericht vom 1. Junt zugegeben . Der amtliche deutsche Be¬
richt wiederholt , daß die „Warspite ", „Princeß Royal ",
„Birmingham " und „Malborough " versenkt worden seren.
Diese vier genannten Schiff : sind jedoch nicht versenkt wor¬
den , sondern befinden fick im Hafen , in Sicherheit . Zur
Wiederlequna dieser falschen Erklärung wiederholt die
britische Admiralität die Erklärung vom 6. Juni : Dies
ist falsch!

poincarH« Geschichtsforschung.
Basel,  0 . Juni . sEig . Tel . Zens . Fit .)

AuS Paris  meldet die „Agence Havas ": Präsident
Poincaro telegraphierte an den König von England:

Jetzt , wo alle authentischen Nachrichten über die große
Schlacht beisammen sind, die ein Teil der englischen Flotte
der deutschen Flotte geliefert hat , ist die Grüße des Resultats,
das von den tapferen Matrosen Ew . Majestät erzielt wor¬
den ist, in die Aug :n springend . Die loyale Wahrheits¬
liebe , die die britische Admiralität an den Tag gelegt hat,
macht heute die glücklichen Folgen des errungenen Erfolges
noch osfenkundiger . Ich bitte Ew . Majestät , zu gleicher
Zeit mein Beileid für die in Trauer versetzten Familien
und den Ausdruck meiner tiefen Bewunderung für die sieg¬
reichen Kämpfer entgegenzunehmen.

wie polen aurgebeutet wird.
Berlin,  8 . Juni , lAmtliches Tel .)

Ter Lyoner Funksprnch vom 18. Mai enthält folgende
Auslassung:

„Die Ausbeutung Polens . Der „Temps " beweist zah¬
lenmäßig , welche fürchterlichen Lasten Deutschland Polen
auferlegt hat . Deutschland hat aus den besetzten Teilen
Polens , die annähernd zwei Drittel des Landes umfassen,
18 Millionen Rubel monatlich herausgezogen . Im Jahre
1912 hat das russische Reich ans ganz Polen 18 Millionen
Rubel gezogen . Wenn die deutsche Regierung , sagt das
„Journal ", auf diese Weise die Polen ausbeuten will , so
geschieht es , weil sie das Land erschöpfen will , bevor sie ge¬
zwungen wird , auf seine Besetzung zu verzichten ."

Zur Berichtigung dieser ErfinSnngen sei folgendes mit¬
geteilt : Rußland hat in dem letzten Frtedensjahr 1918 etwa
260 Millionen Rubel Einkünfte aus dem gesamten König¬
reiche Polen gezogen . Davon sind 2/5 im Lande verblieben,
8/5 sind zu allgemeinen Ausgaben des russi¬
schen Staates verwendet worden.

Unter den Einkünften von 280 Millionen Rubel sind
solgende Hauptzahlen zu nennen : 1. direkte Steuern
sGrund -, Renten - , Gewerbesteuern ) 80 Millionen Rubel,
2. indirekte Steuern (Getränke -, Tabak -, Zuckersteuern)
70 Mllionen Rrrbel , 3. Zölle 88 Millionen Rubel , 4. Stem¬
pelabgaben 18 Millionen Rubel ._

Wiesbadener Zeitung
Demgegenüber beziffern sich die Gesamteinnahmen der

Zivilverwaltung des deutschen Generalgouvernements für
ein Kalenderjahr (Januar 1915 bis Januar 1918) auf 53
Millionen Mark , also monatlich im Durchschnitt nur auf
4 K Millionen Mark , gleich etwa 2 Millionen Rubel , und
nicht auf 15 Millionen Rubel , wie Ser Funkspruch be¬
hauptet.

Dabei stehen 1. die direkten Stenern mit 10 Millionen
Mark , 2. die indirekten Steuern mit 10h Millionen Mark,
8. die Zölle mit 17 Millionen Mark , 4. die Stempelabgaben
mit 2 Millionen Mark zu Buche.

Sämtliche Einnahmen sind nur für die Lan¬
deszwecke  verwende worden , im wesentlichen für die
Kosten der Verwaltung , für Wege - « nd Brückenbauten.
Nach Deutschland sind Gelder nicht abgesührt worden.

Auch im neuen Etatsjabr werden sämtliche Ein¬
nahmen nur für die Zwecke des Landes  ver¬
wendet . Ueberweisungcn an die Reichskasse sind ausge¬
schlossen. _

Zar Ferdinand nicht Merkomrnandkrender.
Sofia,  9 . Juni . (Nichtamtl . Wolss -Tel .)

Die Bulgarische Telegraphen -Agentnr ist ermächtigt , die
Meldung der französischen und russischen Presse , Zar Fer¬
dinand habe das Kommando über die verbündeten Ar¬
meen auf dem Balkan in aller Form übernommen , sür
unrichtig zu erklären . In der Organisation des Oberbe¬
fehls über die bulgarische Armee und die deutschen Trup¬
pen an der Balkanfront ist keine Aenderung eingetreten.

TeilweiseRäumung der noröasrikanischen
Gefangenenlager.

Berlin,  9 . Juni . (Amtliches Telegr .)
Die französische Negierung hat durch ein « neutrale

Botschaft amtlich angekündigt , daß sie die deutsche Forde-
rnug , die kriegs - und zivilgefangene » Deutschen in Rord-
afrika nach Europa znriickz,Führen , znm großen Teil er¬
füllt hat , oder in allernächster Zeit erfüllen würde . Die
Zivilgefangenen in Nordafrika werde » sämtlich bis zum
19. Juni nach Frankreich verbracht mit alleiniger Aus¬
nahme derer , die gerichtliche Strafen in Strafanstalten
verbüßen . Unter den nach Europa znrückkehrenden Zivil¬
gefangene « befinden sich auch die früher in Dahome Inter¬
nierten . Von etwa 19 999  Kriegsgefangenen in Nordafrika
verbleibt dort nur der kleinere Teil , wovon aus Algier
und Tunis rund 859  kommen : es find die kräftigsten und
arbeitsfähigsten Leute , sie solle » die begonnenen Arbeiten
z« Ende führen . Alle übrige » , sämtliche Offiziere ein¬
schließlich Feldwebelleutnants , kehren nach Frankreich zu¬
rück. Die erste Gruppe aus Marokko geht Anfangs Juni,
eine zweite Ende Juni ab. Die Räumung von Tunis und
Algier ist schon größtenteils dnrchgesührt worden . Das
Ziel der verantwortliche « Stellen , nämlich die völlige
Räumung Nordafrikas von allen Kriegs - und Zivilgefan¬
genen , bleibt selbstverständlich unverändert.

Der Seekrieg.
Lloyds Agentur meldet : Der italienische Segler

„Rosarie Mabre " ist am 21. Mai versenkt worden.
Der Ymuidener Dampfer „Laura " begegnete bei Ter-

schelling einer Flottille deutscher Torpedoboote , die der
dänischen Küste zufuhren.

Eingelaufene Trawler sahen ein Torpedoboot mrt abgr-
schossenem Schornstein . Andere sahen ein Kriegsschiff übel
zugerichtet und augenscheinlich verlassen . Namen und
Nationalität beider Schisse sind unbekannt.

prozetz Liebknecht.
Berlin,  9 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Wie nunmehr bestimmt verlautet , ist gegen den seit
1. Mai in Haft befindlichen Reichstags - und Landtags -Ab¬
geordneten Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht die Anklage
wegen versuchten Kriegsverrats irn Kriege auf Grund oes
8 89 des Strafgesetzbuches erhoben . Die Verhandlung
dürfte in nächster Zeit vor dem Berliner Kommandantur¬
gericht in der Lehrter Straße stattfinden.

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 37 Ser

„Horen " enthält:
„2Der Tranmjörg ", von S . von Adelung.
„Kriegspsingsten 1919", von Dr . P . Luther.
„Die Rose im Liebe « und Leben ", von F . G. Pflugk.
„Wie er 's bekam ", von S . B.
„Heitere Ecke" _

Oer Schatten.
Roman von Arthur Winckler -Tannenberg.

(18 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Frau Hertha von Evens aber machte ein Nickerchen —

nur zwanzig Minuten und in dieser Frist langwellte
sich Babette furchtbar mit Konrad . Er sei der einzige Mensch
aus Gottes Erdboden , sagte sie, Ser ihr Deutsch nicht ver¬
stehe — in Wahrheit ihrem Humor zu kühl blieb . Er hörte
ihn zu sorgfältig und zu abwägend an.

Mit vollendeter Höflichkeit lachte er zu ihren schnurren.
Aber gerade das war die Wirkung , die sie nicht wollte.
Eine abscheuliche Ueberlegenheit lauerte hinter diesem Bec-
fall . Nein , das mochte sie nicht , unS sie war froh , wenn die
zwanzig Minuten zu Ende gingen und Mama Evens m,t
ihr durch alle Ställe zog , ihr das Neueste , schönste zu zeigen.

Und diesmal welch Glück : Frau Hertha von Evens er¬
klärte , die letzte Nacht von ihrer sonstigen Schlaflosigkeit
völlig befreit gewesen zu sein und daher heute gar keiner
Mittagsruhe zu bedürfen . Außerdem gäbe es zwölf Fer¬
kel, rosa wie Zentifolien ; Sie müsse Babette gleich sehen . . .

Natürlich mußte Babette bas . Die erklärte , Zentifolien
in jeder Gestalt zu lieben.

Frau Hertha und Babette gingen zuerst.
Dann verneigte sich der Kammerherr Wh >t ritternch vor

Inge und erbat die Bestätigung , daß sic sich für Schach
gar nicht interessiere , während Noderich -Jochen schon die
Zigarren musterte.

Konrad unS Tuge lächelten einander an . .
„Und wir , gnädiges Fräulein ? " tagte er.
„'Müssen uns selbst helfen ." gab sie offen zurück.
„Das wollen wir . Dark ich Ihnen den Park zeigen?

Er ist niemals schöner , als wenn der Herbst ihm das bunte
Sterbekleid umhängt ."

„Gern , Herr von Evens ." , .. . .
Und dann waren sie die Steirrtreppe hlnabgesttegen und

über die gelben Kieswege , auf Senen schon das erste welche
Laub raschelte , zu einem See gewandert . Ern morscher
Kahn hatte dort gelegen . Tief versteckt unter einer Weide,
öie wagerechten Stammes aus öem Uferrande strebte» und
ins Wasser zu sinken schien.

Moosiger Stein , leise rauschendes Schilfrohr am anderen
Ufer und über allem Sas flimmernde Herbstabendlicht , das
zu einem beglückenden tiefen Schlummer zu laden schien.

Inge stand verzückt . ,, . .
„Lenau -Stimmung !" flüsterte sie , als scheue sie das

;ene laute Wort . . , , _ ,
Und da war das goldene Geläut nt fremder Seele an¬

schlagen , das in KonraSs Empfinden das erlösende Echo
'(Etk. ^
’ Inge war in den alten Kahn gestiegen und setzte sich
f eine der morschen Querbänke.

„Er wird nie benutzt , Sieser Kahn ?" fragte sie.
„Fast nie . Ich komme manchmal hierher , aber selten,

er sollte es sonst ?" — Er ließ den Blick schweifen.
„Wie recht Sie haben , gnädiges Fräulein ! Lenau -Strm-

ung — Man wartet , dort ans dem Wald herüber ein
osthorn zu hören — oder von jener Wiese eine Geige ."

Und sie kamen aus die Dichtkunst , auf Musik zu sprechen.
Er hatte sich ihr gegenüber aus die andere Querbank

setzt unS erzählte . Seine Seele wanderte durch Lenaus
anken Pessimismus , während über den Teich die Däm-
erung sank. Auf einmal wurde es silbern hell . Hinter
r schwarzen Waldwand war der Mond emporgestiegen,
r bleiche Vollmond , unS im Schilf begann der Frösche
hör sich zu regen . t .

Ein alter , würdiaer Kantor probierte fernen Baß —
cs einer anderen Ecke antwortete jungfräulicher Diskant,
rd nun setzte der Gesang ein , „öie Parkmette ", wie Kon-
cd ihn nannte . . „ «. 9

Es ist zwar hier wnnderichon , Herr von Evens,
otzdem denke ich, ssäir kehren heim ."

Er seufzte . , .
Wie Sie befehlen , meine GnaSrgste ."

Da sagte sie schlicht und ehrlich:

Meine Miegskachrichtev♦

Deutsche Zivilgefangene ans England . ^ Jn Blissingey
sind gestern 40 deutsche Zivilgefangene aus England einge-
trossen.

preußischer Landtag.
Berlin,  9 . Juni . i

In der Fortsetzung der Beratung Ses Antrages Hetr.'
Kinderbeihilfen und Zulagen für Beamte , Staatsarheiter!
unS Lehrer nahm noch das Wort . J

Nnterstaatssekretär Michaelis:  Wir sind bereit , dey^
berechtigten Wünschen der Beamten Rechnung zu tragen.
Ich stelle das volle Einverständnis der Staatsregierung
mit dem Antrag fest. Für das Gewinnen des Krieges kommt
es auch darauf an , daß unser Staatsweseu in ruhigen , ge¬
ordneten Bahnen sich bewegt und hieran wirken auch unsere
Beamten bis zum letzten Boten mit . (Beifall .)

Der Antrag wird angenommen.  Es folgt die
Beratung des Antrags des verstärkten Staatshaushalts¬
ausschusses betr . die Frage der

parlamentarischen Behandlung auswärtiger Angelegen - ,
Seite « .

Der Ausschuß hat folgende Entschließung angenommen:
Das Haus der Abgeordneten hält gegenüber der in Sein
Schreiben des Präsidenten des Staatsministeriums vrm
12. Februar 1818 vertretenen Auffassung an seinem ver¬
fassungsmäßigen Rechte fest, der Königlichen Staatsregie¬
rung auch in auswärtigen Kragen seine Ansicht auszu¬
sprechen und um Auskunft über ihre Stellung im Bundes¬
rate in diesen Fragen zu ersuchen.

Präsident Graf von Schwerin - Löwitz  schlägt
vor . Sie Aussprache über den Antrag auf rein staatsrechtliche
Fragen zu beschränken und nicht alles zu berühren , was in
der Kommission verhandelt worden ist.

Abg . Strobel (soz .) : Wir erheben Widerspruch gegen
den Vorschlag des Präsidenten , da der Kommissionsbericht
unvollständig unS unrichtig ist. • ;

Der Präsident rügt den Ausdruck , daß der Bericht un¬
richtig sei . Das Haus stimmt dem Vorschlag des Präsiden¬
ten zu.

Vizepräsident des Staatsministeriums v. Breiten¬
bach:  Die Staatsregierung hält Sie gegenwärtige Zeit nicht
für geeignet , öie Erörterung über den vorliegenden Ge¬
genstand fortzusetzen . Sie ist bestrebt , das Vertrauensver¬
hältnis zwischen der Regierung und dem Landtag der Mo¬
narchie zu fördern unS zu stärken . (Beifall .) Kommen im
Landtag in dieser ernsten , schicksalsschweren Zeit des Vater-
landes Sorgen und Wünsche zum Ausdruck , so wird die Re¬
gierung denselben volle und ernste Beachtung schenken, und
Aufklärung zu erteilen bereit sein . Der Wille zum Siege
über die Feinde , der durch die Armeen und die Flotte und
durch Sas ganze Volk in dieser langen Kriegszeit doch er¬
wiesen und erhärtet ist, wird gestärkt durch das Vertrauen
zwischen Regierung und Volksvertretung . Erhalten wir
uns dieses Vertrauen , dann wird es uns an nichts fehlen.
(Beifall .)

Abg . Strübel (soz .) : Der Bericht ist nicht so abgefaßt,
wie er den Tatsachen entspricht , sonSern wie er der Mehr¬
heit gefällt . Durch Ihre Erdrosselungspolitik haben Sie
eine Blutschuld  auf sich geladen . (Redner wirb zur
Ordnung gerufen .) &

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird die
Entschließung Ser Kommission angenom¬
men.  Die Tagesordnung ist erschöpft , lieber die Fest-
setznng der Tagesordnung für die nächste Sitzung entspinnt
sich eine längere GeschästSorbnnngsdebatte , in deren Ver-
lauf u. a. ein Regiernngskommiffar erklärt , die Regierung
wünsche , daß das Schätzungsamt möglichst balS erledigt
werde.

Nächste Sitzung : Samstag , den 24. Juni : Vom Herren¬
haus zu erwartende Vorlagen.

Schluß A3  Uhr . _

Kurje politische Nachrichten.
Alte Hansestadt Lemgo.

Fürst Leopold zu Lippe hat anläßlich seines 45. Ge¬
burtstages der etwa 9000 Einwohner zählenden Stadt
Lemgo , die schon im 12. Jahrhundert städtische Rechte er¬
hielt , und einst zum alten deutschen Siädtebund der Hansa
Alemannia gehörte , das Recht verliehen , die Bezeichnung
„alte Hansestadt Lemgo " zu führen . In dieser hohen Aus¬
zeichnung findet die geschichtliche Bedeutung Lemgos die
Anerkennung des Landesfürsten ._ _ _

„Erscheint » es Ihnen nicht wie ein Mißklang , Herr
von Evens , wenn Sie hier " in solcher Stimmung „meine
Gnädigste " sagen ?"

Wie ein befreiender Laut tönte es , da er sagte:
„Ja , Fräulein Ruskins , das ist es !"
Da gab sie ihm die Hand:
„Lassen Sie uns gehen ." , , »
In diesem poetischen Augenblick gab es einen lauten

Klatsch , und mitten in das Froschkonzert war ein schwerer
dunkler Körper gefallen , Ser jetzt vom anderen Ufer her-
überruöerte . .

„Das ist Fräulein Babettes Bote, " sagte Konra-
lächelnö . „Sie hat zu Trigtaw gesagt : „Geh ', such' Herr¬
chen, und der , bei seiner Wasserschwärmerei , hat den kür¬
zesten Weg genommen . Sehen Sie , da ist er !"

Und richtig , aus dem quirlenden Wasser tauchte Ser zot¬
tige Kops des Bernhardiners auf.

Er stieg ans Ufer und schüttelte sich. Ein Sprührege
ging von ihm aus , und Konrad mußte ihn sehr energo»
zurechtweisen , sonst wäre er mit seinen triefenden Psvie»
freudig an Inge emporgesprungen.

Jetzt tollte er den »dämmerig gewordenen Parkweg ent¬
lang und verkündete der Absenderin durch lautes Belle.
das Gelingen seiner Mission.

Babette lehnte am Gitter der Gartentcrrasse und

„Du hast etwas versäumt , Inge — süß sind die kleinen
Viecher . Man wagt es gar nicht, sie Ferkel zu nennen - ^

UnS dann nahm , Hertha von Evens Inge in Besau s
Eine Weile unterhielten sie sich, und bald daraus klang "
dem Musikjalon ihr vierhändiges Spiel . Konrad hatte n
Babette geopfert . Aber er hörte kaum, was sie plauden,
er lauschte nur nach der Musik . Ä ,

Endlich erschienen auch die beiden Schachspieler wtev
beide hervorragend zufrieden.

„Exzellenz haben gesiegt ?" fragte Babette.
„Rein, " sagte der alte Herr danz vergnügt.
„Was ? Also du, Roderich -Jvchen ?"
„Nein, " erwiederte Ser , nicht minder froh.
„Na , wer denn ? " lStle
„Es gibt keinen Sieger und keinen Besiegten , r" ,{

der Kammcrherr die verwunderte Fragerin auf , «die ü"
wurde remis ." (Fortsetzung solare
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Samstag , 10. Juni 1916

■ -Der Kriegsfrciw . Fritz Frisch.  Sohn des Malermei¬
sters Fr . Frisch, wurtze mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet. ^

Nach einer Meldung aus Stuttgart hat der Verleger
btß  Volks - und Anzeigenblattes in Winnenden , Otto
Hub,  am 8. Juni den Heldentod erlitten : er war Z9 Jahre
alt.

Ans China.
Die Londoner ..Daily Mail " meldet aus Tientsin:

Obwohl Peking vollkommen ruhig ist, treffen doch viele
Chinesen ,n Tientsin ein, vor allem Frauen un«d Kinder.
Reiche Leute ans Peking bringen ihre Papiere in Tientsin
unter. Die Folgen des Todes von Yuauschikai lassen sich
augenblicklich nicht übersehen . Die chinesischen Blätter be¬
haupten, der älteste Sohn Buanschikats Hab« gleich nach
hem Tode des Vaters Selbstmord begangen.

yof und Gesellschaft.
Wilhelm Ernst Großherzog von Sachsen-Weimar-Me-

«ach vollendet am 10. Juni sein 40. Lebensjahr.
Marie Auguste Prinzessin von Anhalt, geboren zu

Schloß Ballenstedt, die Braut des Prinzen Joachim von
Preußen, des jüngsten KaisersohneS, erreicht am 10. Juni
ihr 18. Lebensjahr.

Ein seltener Zusall will es, daß die beiden höchsten Be¬
amten «der Landesregierung von Elsaß-Lothringen , der
Statthalter v. Dallwitz und der neuernannte Staatssekretär
Frhr. v. Tschammer und Quaritz einst als Landräte den
schlesischen Kreis Lüben verwaltet haben. Beide entstam¬
men auch dem schlesischen Adel. Exzellenz Frhr . v. Tscham¬
mer und Quaritz hat sich als Regierungspräsident von Bres¬
lau durch seine vornehme unS liebenswürdige Art und seiU
hereltwilliges Entgegenkommen allgemeine Beliebtheit er¬
worben: besonders war er ein wohlwollender Berater der
Selbstverwaltung, mit deren Organen er gern im unmittel-
haren Verkehr alle Fragen und Sorgen behandelte. ~

Graf Julius Andrassy gestorben. Graf Julius Andrassy
ist schweren Verletzungen erlegen, die er als Beobachtungs-
osfizier von einem Schrapnell in dem Augenblick erhielt,
als er seinen Veohachtungsstantz verließ. Graf Andrassy
stondim 44. Lebensjahr und gehörte der Preßburger Linie
ftr Andrassy an.

Ztadtnachrichten.
Sv Wiesbaden, 10. Juni.

§| Krtegsereigniffe vor einem Jahre.
10. Juni.

Kämpfe im Westen. —Am Jsouzo.
In der Champagne, bei Le Mesnil , holten sich die Fran¬

zosen eine Niederlage, ebenso an der Lorettohöhe und bei
Neuville. Zwei englische Torpedoboote, die an «der eng¬
lischen Küste operierten, wurden durch ein deutsches Unter¬
seeboot in den Grund gebohrt. — Im Osten trieb die Armee
Pflanzer-Baltin die Russen aus ihren Stellungen bei
Ottynia und drang gegen «den Dntester vor : bei Czernowitz
wurde ein russischer Angriff abgewiesen. — Ein viertesmal
«ersuchten die Italiener über den Jsonzo an das jenseitige
llfer zu kommen: bei Sagrado wurden die Italiener ge¬
worfen. Bet Görz kam es zum Nahkampf: die Italiener
griffen tapfer an, erreichten aber nichts, als daß sie, viele
Tote unS Gefangene zurücklassend, wieder abziehen mußten.
Ebensowenig Erfolg hatten Angriffe bei Freilose ! und in
Tirol bei Peutelstein . — An der Kaukasusfront bet Olty
wurden die heftigen Angriffe der Russen von den Türken
mt Erfolg avgewehrt.

Staütverordneten -Sitzung.
Die Fleischkarte für Wiesbaden ab 21. Juni beschlossen.

Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten  hat
ammehr auch die bereits angekünidigte Einführung der
sleisch karte für Wiesbaden vom 21. Juni ab
Spracht. Herr Oberbürgermeister G l ä ssi n g beleuchtet«
M ganze Fleischversorgungsfrage eingehendst in etnstün-
«sger Rede. Infolge des späten Schlusses der Sitzung
w»nen wir die Rede, deren genaues StuSium empfohlen
»erden kann, erst in unserer nächsten Ausgabe veröfsent-
«>chen. Inzwischen sei daraus hervvrgehoben, daß auf
«rund des Beschlusses der Staatsregierung über die Ber-
»rgung«der Kur- und Badeorte mit Fleisch für die Anr-
lkemben für Wiebaden, dessen Hauptaufgabe es doch sein
W , den Kurbetrieb aufrechtzuerhalten, eine annehmbare
«osung gefunden wurde. Der Staat wird nach Wiesbaden -ine
^«artige Menge Vieh liefern, daß auf den Kopf eines
^urfremSen  800 Gramm Fleisch geliefert werden

®** einheimische Bewohner wird sich mit wöchentlich 2vb
mamm abzufinde» haben, wovon »och8 Gramm abgehcn,
iie i 0JU  benutzt werden, um «die Ration für die Kur-
«k«»en auf 800 Gramm erhöhen zu können. Für die nur
."^übergehend  bis zu 5 Tagen hier wohnenden nicht-

Pflichtigen Fremden darf die Höchstmenge für die Per-
Mid Woche 875 Gramm nicht übersteigen. Bezüglich

Mz^ erschiedes in «der Versorgung der Einwohnerschaft
der Fremden ist vor allem darauf hinzuwcisen, daß die

^mvohiier «durch diese Regelung nur 5 Gramm wöchentlich
st» - .ff, töjc gcioßt , die restlichen 500 Gramm vom
ins über das Wiesbaden sonst-zustehende Quantum hin-

° geliefert werden.
k ,1§om Tage des Inkrafttretens der Verordnung dürfen
,J en Wirtschaften  Fleischgerichte an Einwohner ' nur
8itn* von 75 Gramm im rohen Zustand und mit
l»rt. Uttfh nur " °ch gegen Abschnitte der Fleisch-
!t»f * e abgegeben werden. Alle näheren Angaben werden
Ü5.7* Sefei ans der ausführlichen Rede des Herrn Ober-

-,,̂ !"Eisters ersehen, nur sei bereits bemerkt, daß die
«chkarte in einzelne, auf je 26 Gramm lautende Ab-

i: e eingeteilt ist, untd daß der Magistrat je nach der
mgung strheuden Wochenmenge bestimmt, wieviel

l ? * i « jed̂ r Woche in Kraft treten werden. — Zugleich
Aeser Verordnung tritt auch die in Arbeit befindliche
ietiuna der Einwohner auf die einzel-

" Geschäft  in Kraft.

Wiesbavener Zeitung
- Sitzung geideukt der Borsi- errde. Justiz-

rar A l b e r t i, btt  Seeschlacht am Skagerrak . Der Jubel
über diese herrlich« Tat unserer Flotte werde hier in Wies¬
baden in gewissem Maße getrübt durch de» dabei erfolgten
^niergang des kleinen Kreuzers „Wi e s ba tze n". (Die
Mitglieder erheben sich zum Zeichen des Gedenkens von
ihre« Sitzen.j Die Bürgerschaft sollte einen Teil ihres
Dankes an die wackere Mannschaft abtragen durch Veran¬
staltung einer Sammlung zum Besten der Hinterbliebenen
oer her dem Untergang Umgekommeue«. Der Magistrat
habe die Stiftung von 8000  M . als Grundstock zu
einer weiteren Sammlung vorgeschlagen.

■i ^ e<.rr. Dberbürgermeister Glässing  teilt hierzu »och
em  Geretteter von der Besatzung zu seiner

volle» Wieöerherstellung vom Magistrat als Gast her
Stadt nach Wiesbaden eiugeladeu worden sei. Es bestehe

nun ®’ baß noch mehr UeberlebenSe von fremden
Schrftenaufgefischtworden seien. Außer den 8000 W. will
btt  Oberbürgermeister aus dem von Wiesbadener Bürger»
4» seiner Verfügung gestellten Fonds Kr Lriegsfürsorgc

M. bereitstellen, sodaß die Sammlung mit einer
städtische» Gabe von 5000M. eröffnet wird.

Der Antrag wurde unter allseitiger Zustimmung ein¬stimmig angenommen.
Hierauf führte der Borsttzende bm in  Feldgrau , zum

erffen ,eit seiner Wahl in btt  Versammlung «rschie-
netten Stadtv . Professor Dr . Hermann Bauer  i « sein
Amt em und verpflichtete ihn durch Hanöfchlag.

Oberbürgermeister Glässing  gab Kenntnis von fol¬gende«
Stiftungen:

? err„?!,en^ er  2 0 hmann,  der bekanntlich schon IM 000
Mar ^ gestiftet hat, 10 000 M., deren Zinse» von der stabt.
Verwaltung für Zwecke der Sommerpslege bedürftiger
Kinder, insbesondere durch ihre Unterbringung in dem Kin¬
derheim bei NiÄerseelbach, verwendet werde« sollen. —Herr
Kommezienrat Otto Henkell  für die Dauer des Krie¬
ges, und zwar zunächst für die nächste« 12 Monate 42000
Mark in monatlichen Raten von 3500 M., wovon unter-
ernahrte Kinder freies Mittagessen in «der städtischen Bolks-
Mche erhalten sollen. — Frau Luise Ab egg:  10 0 00
Mark für Kriegerwitwen und -Waisen.

Wie der Vorsitzende noch weiter Mitteilen konnte, hat
Fleischer,  der während des Krieges

bereits eine Stiftung von 200 000 M. gespendet hat. dem
Chef «des Generalstabes des Feldheeres 5 0 600 M. zur
Verfügung gestellt zur Unterstützung hilfsbedürftiger Wit¬
wen und Waisen von im Feld gefallenen oder infolge des
Krieges gestorbenen Offizieren des Generalstabes des Feld-
yCvlt » .

Das Baubispensgesuch des Kreisarztes Dr . Pilf betr.
«der Errichtung eines Landhauses am Panoramaweg (Be¬
richterstatter Stadtv . RegierungSrat So Hs ei wird nach
kurzen Auseinandersetzungen zwischen den Staötvv . Phil.
Müller , Pusch und Gerhard und dem Bürgermeister Tra¬
vers genehmigt.

Als Stellvertreter zur Einkommensteuer-Boreinschätz¬
ungskommission wird gemäß «dem Vorschlag des Wahlaus¬
schusses(Berichterstatter Stadtv . Hart man  ns Herr Kaidi-
mann Wilhelm Still ge  r, Häfnergaffe 16, gewählt, zum
Armenpfleger für das 1. Quartier im Ila Armenbezirk
J>err Rentner Peter Klein,  sowie zum Armenpfeger und
Bezirksvorsteher-Stellvertreter für das 10. Quartier im
IX . Armenbezirk Herr Hotelbesitzer Georg Hahn.

Auf die sich an die Ausführungen «des Herrn Ober-
bursermeisterS zur Fleischversorgung anschließende aus¬
führliche Aussprache wer«den wir morgen im Anschluß an
die Rede selbst zurückkommen.

Zur Deckung der durch die zahlreichen Kriegsaus¬
gaben entstandenen und noch bestehenden Zahlungsver¬
pflichtungen hat der Magistrat bet der Naffauischen L̂ n-
«desbank einen lausenden Kredit ausgenommen, der, nach
den Ausführungen des Berichterstatters Stadtv . Dr.
D r e y e r im laufenden Jahre voraussichtlich die Höhe von
12 Millionen Mark erreichen wird. Die Bersammlnug er¬
teilt nachträglich hierzu ihre Genehmigung.

Auf Anregung des Oberbürgermeisters wird die Be¬
ratung des städtischen Haushaltsplanes  am 16. Junistattfinden.

Nach dem Bericht des Stadtv . Fink  werden für die Ei¬
terung des Kohlenlagers öeS städtischen Krankenhauses8500 M. bewilligt.

Zum Schluß folgten noch«die Bekanntgaben des Stadt¬
baurats Petri  über die Wiedereröffnung des Schwimm¬
bades im Kaiserin Augusta Viktoria - Bad  und
über die Vereinbarung mit Cassel und Frankfurt
über die gemeinschaftliche Ausschreibuna  und Über¬
tragung von Werken auf dem Gebiet der Bildhauerkunst,
der Baukunst und des Städtebaus , worüber wir unsere
Leser im städtischen Teil unterrichte«. _ tz—

Vereinbarung über den künstlerischen Wett¬
bewerb in der Provinz Hessen-Nassau.

Anlaß einer Ausschreibung in der Residenzstadt
Kassel ist nach längeren Verhandlungen zwilchen den Ma¬
gistraten .der Städte Wiesbaden , Kassel und Frank¬
furt  eine Vereinbarung über die Ausschreibung
von beschränkten Wettbewerben  aiff dem Ge-
b' ete der Bildhauerkunst , der Bänkunst und des
Städtebaues  zustande gekommen.

Die Hauptpunkte sind:
1. Wettbewerbe, welche als allgemeine Wettbewerbe

nicht ausgeschrieben werden sollen, die aber ihrer Art und
Bedeutung nach über das rein örtliche Interesse hinans-
gehen, sollen auf die in der ganzen Provinz Hes-

'oa wohnhaften Künstler ausgedehnt werden.
2. Wettbewerbe kleineren Umfangs, bei denen in der

Regel bas örtliche Interesse überwiegt und zwar bei Wer-
ken der Bildhauerkunst bis 20 000 Mk. und bis 100 OOO Mk.

Baukunst und des Städtebaues können aus
die Künstler der betreffenden Stadt beschränkt werden.

Auf Grund dieser Vereinbarung wird letzt der Wett¬
bewerb für das städtische Henschelbad und die künstlerische
Gestgltung des Garde-du-Evrps -PlatzeZ in Kassel unter

Künstlern der Provinz Hessen-Nassau ausgeschrieben.
Die Berosfentlichung des Wortlauts der Vereinbarung
^ m Bekanntmachung des bezeichneten Wettbewerbs in

wird jetzt sofort durch den
Magistrat Wiesbaden erfolgen.

Die Kriegsunterstützungskasse ist am 2. ' Pfingsttage
vî rm. von 9—12 Uhr für den Verkehr geöffnet.
Nie^ ^ edereröffnnng des Schwimmbades im Angnsta-
-»»ktorlabad. In der gestrigen Staütverorbneten-Versamm-

folgende Mitteilungen gemacht in Bezug
auf die wünsche, die aus allen Kreisen der WieSbabiner

"" Wiedereröffnung des Schwi'nmbades
im Augasta-Biktorra-Baü hervoraetreten waren : :if An-

1er  Gesellschaft hat der Magistrat
nach mehrfachen Verhandlungen einen befriedigenden

Vertrag  über die Wiedereröffnung  und zwar
jmr alle Krerse der Einwohnerschaft auch für die Schüler
und Schülerinnen  abgeMoffe «. Die Stabt liefert das
erforderliche Wasser bis zu einer bestimmten Menge mn-
wust und leistet einen monatlichen Zuschuß von 1500 Mk.
Die Preise find festgesetzt, z. B. bet Abnahme von 200 Kar¬
len für Schülerinnen und Schüler der Volks- und Mittel¬
schulen ans 25 Pfg . Gültigkeitsdauer bes Vertrages znnächst
drei Monate. Die Mittel werden ans dem betreffenden
Titel des Haushaltsplanes bestritten. Die Rheinbäber Hä¬
min sich zwar gut bewährt, bieten aber keinen genügenden
Er,atz Kr ein Hallenbad in Wiesbaden, auch find Schwie¬
rigkeiten im Lchulbetrieb und in der Beaufsichtigung durch
die Lehrer vorhanden. Das Einzelbad kostete für die
Schüler und Schülerinnen der Volks- und Mittelschulen
emschließlich Beförderung 42 Pfg . Die Stadt hat emen
Gesamtzufchutz bei 8251 Bädern von 4842 M. geleistet.

Kriegsspende Deutscher Franendank . Der Ortsausschuß
der Kriegsspende Deutscher Franendank hat sich, um die
Lamm lang auf «den ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden
ailszudehnen, zu einem Bezirksausschuß  erweitert.
Ten Vorsitz hat Frau Regierungspräsident von Meister
übernommen. Außerdem gehören dem Bezirksausschuß an:

Reben  als 2. Vorsitzende, Frau Präsident Ernst
und Frl . M. F e l d m a n n als stellvertretende Vorsitzende,
Fran v 0n H a n en f e l d als Schriftführerin , Frau I.
Runken  als Schatzmeisterin, Frl . M. Großmann,
Fra « Laudrat v. H e i m b u r g, Frl . I . H e r w e g eu, Frl.
A. M ü l l e r und Frau General R 0e t h e r. Auf Einla¬
dung des Ausschusses fand am Dienstag im hiesigen Land¬
ratsamt eine Versammlung  statt , zu der ẑahlreiche
Damen als Vertreterinnen aus den einzelne» Landkreisen
des Regierungsbezirks Wiesbaden erschienen waren. Dem
Bericht von Frau .Reben zur Erläuterung der Organisation
un«d der Zwecke der Sammlung , sowie der Ziele der überall
zu schaffenden Fürsorgestellen folgte eine lebhafte Aus¬
sprache und es wurde beschlossen, daß in jedem Kreis ein
Ausschuß zur Durchführung der Sammlung und zur Or¬
ganisation der Fürsorgestellen für die Kriegswitwen und
-watsen und für Sie Angehörigen der Kriegsbeschädigten
gegründet werden soll. Spenden werden in Wiesbaden
durch Frau I . Runken und in allen Banken und Zeitungenentgegengenommen.

Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal. Aus Mann¬
heim,  8 . Juni , wird uns geschrieben: „Kriegergrabmal
und Kriegerdenkmal", die gleichnamige Wanderaus¬
stellung der städt . Kunsthalle zu Mannheim
erfreut sich dank des Zuströmens mannigfaltigen neuen
Materials sowohl historischer als moderner Beispiele eines
wachsenden Interesses in allen Kreisen der Behörden und
Bevölkerung. Die starke Nachfrage zwang die Ausstellungs-
leitung, zwei inhaltlich gleichgerichtete, im Umfang aber
verschiedene Ausstellungen einzurichten, für die annähernd
zwanzig deutsche und österreichische Städte bereits vorge¬
merkt sind. Zuletzt war eine Ausstellung in Brüssel, wo
ste durch besondere Förderung des Generalgouvernements
von zahlreichen Front - und Etappentruppen besucht wurde.
Die im Umfang noch ausgedehntere Grundausstellung , die
von Mannheim »ach Berlin und Halle geleitet wurde,
wird am 4.  Juni im städt. Kaufhaus in Leipzig mit mehre¬
ren Sonderansstellungen eröffnet. Von besonderem In¬
teresse ist das reiche Material der ftaatl . Beratungs¬
stelle fttr Kriegerehrung  des Kgl. preuß. Kriegs¬
und Kultusministeriums , das Modelle typischer Kreuze
und Steine enthält, sowie vor allem Entwürfe zur Gestal¬
tung der Grabstätten ipt Felde, die angesehene deutsche
Künstler auf Grund eingehender Bereisungen an der Ost¬
front geschaffen haben. Dieses Material ist als geschloffene,
selbständige Gruppe her Wanderausstellung angegliedert.
Auf Grund des Materials der Mannheimer Wanderaus¬
stellung wird ein offizielles Werk im Einvernehmen mit
der Heeresverwaltung heransgegrben , das durch einen
billigen Preis zu ausgedehnter Verbreitung gelangen soll
und voraussichtlich im August erscheint. Im besonderen
verdient die in Verbindung mit der Ausstellung eingerich¬
tete B e r a t u n g s st : l l e sStädt . Kunsthalle, Mannheims
namhaft gemacht zu werden, die in erfreulicher Weise in
Anspruch genommen wird. Jede Beratung , sowie die Ver¬
mittlung künstlerischer Kräfte erfolgt für Jedermann ohne
jede finanzielle Vsrbindlichkeit.

Rheinschiffahrt. Der große Nieder!. PersonenSampfer
„Rotterdam" wird am Pfingstsonntag um 10.20 Uhr vorm,
von Biebrich  nach Cö l n eine E x t r a s a h r t, mit alle»
Stationen verkehrend, ausführen.

Kurhaus, Theater» vereine , Vorträge u?w.
Königliche Schauspiele.  Frau Birgit Engel!

von der Königlichen Oper in Berlin , welche gelegentlich
ihrer beiden letzten Gastspiele an der hiesigen Bühne als
„Rosine" und „Mignon" einen großen Erfolg öavongetra-
geu hat, ist von der Intendantur nochmals für ein Gast¬
spiel  verpflichtet worden. Die Künstlerin wird hier am
Samstag , den 17. Juni die „Gänsemagö" in Humperdincks
„Künigskinöer" singen. Der Vorverkauf für diesen Gast-
ipielabend beginnt am Sonntag , den 11. Juni . — Das
Schauspiel wiSmet seine beiden letzten Spieltage vor den
Ferien dem Gedächtnis Gustav Frey tags,  dessen 100.
Geburtstag auf den 13. Juli fällt. Zur Aufführung gelan¬
gen sein Meisterlustspiel „Die Journalisten " und das früher
,ehr häufig gegebene Schauspiel „Graf Waldemar ".

Hauptversammlung - es verban - es Deutscher
k̂ ausfrauenvereine.

Hamburg, 8. Juni.
Die erste Hauptversammlung  des am 22. Mai

1915 in Berlin gegründeten Bundes Deutscher Hausfrauen¬
vereine wurde heute im Curiehause mit einer Begrüßungs¬
ansprache der Vorsitzenden, Frau Voß - Zietz,  Schwartau,
eröffnet. Aus ganz Deutschland waren Vertreterinnen
erschienen, darunter auch aus Wiesbaden.  Unter den
Begrüßungsreden war besonders bemerkenswert , die der
Frau Sasse  aus Wien, der Vorsitzenden der Organisa-
non der Hausfrauen Oesterreichs, die ein Hand in Hand-

mit den deutschen Hausfrauen wünschte. Sodann
hielt Professor Wygoddzinski  ans Bonn den erstenVortrag über:
„Steigerung der heimischen Produktion durch die Haus¬

frauen".
Erst mährend des Krieges sei man mit Schmerzen zu

der Erkenntnis gekommen, daß den Hausfrauen das Ver¬
ständnis für die Produktionsvorgänge abhanden gekom¬
men sei. Sie müßten dies zurückgewinnen. Der Haus-
fr an enbe ruf  sei unserer gesamten Volkswirtschaft als
ein notwendiges Glied einzufügen. Jährlich gingen etwa
16 Milliarden Mark durch die Hände der Hausfrauen . Da
>ei es notwendig, daß diese volkswirtschaftlich  und
nicht nur privatwirtichaftlich denken lernten . Er beleuch¬
tete dann die Hausfrau in ihrer Beziehung zum Ver¬
brauch, zur Erzeugung und zum Umlauf der Waren. Beim
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Verbrauch müsse die Hausfrau mit alten Ueberlieferungen
brechen und nach volkswirtschaftlichen Grundsätzen han-
deln . indem sie eine richtig - Einteilung  der vorhan¬
denen Waren und Mittel vornehme , namentlich auch die
Neben - und Nachnutzung der Waren nicht auner Acht
lassen, indem sie äußerste Ausnutzung der Rohstoffe an¬
strebe uttö für richtige Ausnutzung der ihr zur Verfügung
stehenden Arbeitskräfte sorge. Bei der Erzeugung käme es
darauf an , in erster Lini : heimische Erzeugnisse
zu bevorzugen , sie zu mehren durch Gartenbau , von den
Balkonagrariern an bis zum Großbetrieb icitenv d^
Landfrauen . Beim Warenumlauf habe ße den verderb¬
lichen Kettenhandel  und die «chlimme ^>" rnck-
h a l t u n g d c r W a r c n zu bekämpf  c n Die Wertung
der Hausfrauenarbeit fei setzt derart , dag dem Wirtschaft
lichen Generalstab auch eine Frauen,ektron angegliedert
werden müsse. Vor allen Dingen aber empfiehlt der Red¬
ner den Hausfrauen sich zu organisieren.

,ln der Aussprache  sprach der Redakteur de: „Kon-
sumgenossenschastlichen Rundschau " die pofsnung auf em
Zusammengehen der Hausfrauenvereme mit den Kon,um-
vereinen aus . Frl . Dr . v. Harnack  bemerkte , man ,olle
nicht so viel von Hausfraucnbewegung reden,  sondern
solle solche ui a chc n. , ^ ^ .. , ~ m „

In der Nachmittagssitzung Iprach Kraul . Ende mann,
Lüneburg , über:

„Gemeinsame Arbeit von Stadt - und Landsranen ".
Der Zusammenschluß beider könne am besten in den
tt auS fr a n en v er e in e n geschehen. Die Gcgenfatz
zwilchen beiden müßten ausgeglichen werden dadurch, da« man
sich näher kennen lerne , daß man die beider,ertigen Arbei¬
ten und Sorgen zu würdigen lerne , aae Landfrau mu,,c
sich noch mehr wie bisher um den Obst - und Gemu l e¬
tzn u und um die Kleintierzucht  kümmern und die
Stadtfran müss ' dafür sorgen , daß die Landfrau ihre ^ iuhc
nicht umsonst aufwende , sondern da« s,e auf regel¬
mäßigen Ab ' atz  rechnen könne , Durch Einrichtung
von Verkaufsstellen der Hausfrauenvereine wurde rabei
beiden Teilen geholfen . Jede Hausfrau müsse•
Platze neben ihren privatrvirtschaftlichen Ausgaben das
tun, ' was für das Allgemeinwohl notwendig lei . - le mu,se
Mitarbeiterin der Männer werden an den großen Auf¬
gaben , welche die Zeit stelle. In der lebhaften Aussprache
wurden noch beachtenswerte Winke gegeben.

Wi esbadener Zeitung

VMzwlttschaft.
Frankfurter Börsenbericht vom 8. Juni . Tie Nachricht,

denz war ziemlich fest. Montanaktien ziemlich unglerch-
auch Rüstungswerte wiesen ziemlich lebhafte Kursichwam
kuttgen auf . Dynamit «nv Hir,ch-Kupfer waren gebessert.
Schisfahrtsaktien waren gut gehalten . Am Markte der
Elektropapiere ruhte die Geschäftstätigkeit völlig - Ûnter
den chemischen Werten standen Chemriche Fabrik Albert und
Ehemische Fabrik Zeitz in Nachfrage . Das Verbot der Ab¬
teufung neuer Schächte führte dem Markte der Ka ' werte
Kanforders zu. Höher waren be,anders Dentiche Kal.
Am Rentenmarkte waren einheimische Papiere unverändert.
Für rumänische Papiere stellte sich Nachfrage ein . Tägliches
Geld 4 pCtz und darunter , Privatdiskont VA  pCt . und bar-

Berliner Produktenbörse vom 9. Juni . Die Preise
und gegen gestern unverändert . Der Verkehr in Produk¬
ten entbehrte jeder Regsamkeit und stand unter allgemei¬
ner Lustlosigkeit . Angesichts der bevorstehenden Feiertage
war die Geschäftsunlust noch größer als sonst. Einige
Nachfragen bestanden für e-pelzspreumehl und Rüben bei
-unveränderten Forderungen . In Jndustriehafer ist das
Geschäft still geworden . In Saatart,teln ging einiges in
Lupinen und Pferdebohnen um . Morgen am 10. Juni
bleibt der Fruchtmarkt geschlossen

Samstag , 10. Juni 19ig

Berlin , 9. Juni. Devisenmark*. Telegraphische.Anszaimgen Wr.9 Juni 191?:

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Geld
517-2
224' /»
161.25
161*14

Brief
5149-
225 *14
16175
161' l4

161*U 161*9»
102*/» 103 '/-
64 65 ' 64 75
86- 86Z
74 80-

Geld
517*/-
224=4
16125
161-/4
1619s
102'/»
64 65

86 -

Brief
514*/-
225*1»
16175
161'<4
162
103"«
6475

869s
74- 80

Frauksnrter Börsenbericht vom 8. Juni . Die Nachricht
daß eine Nachprüfung der hohen Eisenpreise durch die Re¬
gierung stattsiuöet , machte auf Montanpapwre keinen Ein¬
druck, sie blieben im ganzen behauptet . Lchiffahrtsaktien
zeigten sich fest veranlagt , dagegen bröckelten Lombarden
weiter ab. Elektro - und chemische Werte waren fast regungs¬
los . Rüstungspapiere hielten sich gut . Gummi Peter ga¬
ben nach. Bankaktien wiesen mäßige Erholungen auf . Auf
Kaliaktien blieb das Verbot des Abteufens weiterer

chächte einflußlos . Einheimische Ltaatsfontzs hielten fa
gut . Devisen kaum geändert . Privatdiskont ca. 44
Morgen bleibt die Börse geschlossen.

XX Weinvcrsicigernng in Hall.garten . Hallgax,
teu,  8 . Juni . Die Vereinigten Weingiltsbe-
sitz er  in Hallgarten versteigerten heute u, ihrem zwe¬
ien diesjährigen Ausgebot 85 Nummern lSloer Hallgarte,
ner Weine . Diese wurden bis auf o Rummein glatt zst-
aeick' laaen Tic höchsten Preise für das -stuck betrugen
4tW, 4800 und 5680 M . Für 17 Stück wurden " 80 LD
2270 M ., 64 Halbstück 810 bis 2840 M ., durch,chnitthK
das Stück 2438 M . erlöst . Der ge,amte , Erlös stellte sij,
aus 119 480 M . ohne Fässer . der er,ten Versteigeruch
wurden für 16 Stück und 70 Halbstuck 91ver 1. 7 980 E
durchschnittlich das Stück 2509 Ai. bezahlt.

Aus Bädern und Kurorten.
Die neuen K,iranlagen in Aachen,

v Aachen, 8. Juni . Heute wurden die neuen Kur . '
und Bodeanlagen  durch den Landwirt,chacksnnmfter I
Freiherrn v. Schorle  m e r als Vertreter des Kai,ers er¬
öffnet . Außer dem Oberpräsidenten «er Rheinprovinz , m «,
Herrn v. Rheinbabcn , dem Zivilgvuverneur für Zelgien,
Dr . v. Sandt , und einem Vertreter des Mil , argouverneurz
von Belgien waren die Spitzen sämtlicher Aachener wPsx
Abordnungen auswärtiger Behörden und viele Gaste an¬
wesend. In *der Begrüßungsrede gab der eistc Bcigcord-
neie , Geh . Rat Ebbing , einen Uebcrblick über das Aachener
Badelebcn . Landwirtschaftsminister Freiherr v. « chorlemcr
brachte das Bedauern des Kaisers , an der Einweihung nicht
teilnehmen zu tönnen , uwd seine guten Wnniche sur eine
gedeihliche Entwicklung der neuen Unternehmung zum
Ausdruck . - Au de« Kaiser  wurde em Danktekegram«
gesandt . — Am Schluß der Feier fand am Abend im Kon.
zertsaal ^ ein^ Konzer ^ tatt ^ E ^ ^ ^ E^ EEW ^ ^ ^M̂ ^ M

Sckiristlcitung: Bernhard  G r n t h u s.

t ;vvsus .rrfi » ,*ss;s
Wiesbaden. J

Truck u. Verlag der Wicsbabene r B e r l a g s . « n sta I t G. m. b. t

Echtes Wildunger Salz existiert nicht £ / fjgl NißrßUlßid © !! , HäFUSälif © » ZUCKöff ElWSlSS
Man meide die Nachahmungen _ Wildunden — Schriften kostenfrei 1915 Flaschenversand 1800 738.

Fürstiiche Wildnnger Mineralqu ellen , A .-G., Bad | . . . . . ..
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königliche Schauspiele.
Abends 7 Uhr.

Samstag , den 1b. Juni.
Der Postillon von Lonjumcau.

Komische Oper in drei Akten. Dichtung von de Leuven und Brunswick
(«IR. G. Friedrich,. Musik von Adolf Adam.

In Szene gefetzt von Herrn Ober-Rcgisienr MebuS.
Personen des ersten Aktes:

Chapelo». ei» Postillon . $ « *
Biion , ein Wagcnschmicü . . . . - - - - Herr von i- chenck
Marguis von Eorcy, Kamnierherr des Königs . Herr

Bauern^ mid' Biiu» inncn. Ort der Handlung: Dorf Lonjnmeau. Zeit : 1,oS.
Personen des zweiten und dritten Aktes:

(3er,H Jahre späterf:
Chapetou, unter dem Namen Saint -Phar . . . Herr Favre

erster Sänger der Königliche» Over .
Marguis von Gote», Kammcrhcrr des Königs . Herr liedkopl
Bison, unter dem Namen Alcindor. | ew ^ Sch-nckBourdon. . •?err a

Chorführer der König!. Oper
Magdalenc, unter dem Namen Frau v. Latour Frl.
Rose, Kammermädchender Frau o. Latour . Frl . Mumme

Sänger und Choristen der Oper. Vornehme Damen und Herren. Ooldaten.
Diener. - Ort der Handlung: Landhaus der Frau v. Latour, nahe bei

Fontaiuehleau. — Zeit : 176ö.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Tpiclieitung : Herr Ober-Regisseur Mcbus.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende nach 9.80 Uhr.

Heirat.oo

Sonntag , 11.: Oberon. — Montag, 12.: Polenblnt. —
Dienstag 18• Wilhelm Dell. — Mittwoch, 14.: Der Ring des Nibelungen.
8 räg !°Götterdämmernng. - Donnerstag . 1°.* Geschlossen - Fre .tag,
lö Alt-Heidelberg. — Samstag , 17.: Gastspiel der Königlichen Opern-
sängerin Frau Birgit Gngell: Königskinder. - Sonntag , 18.: Don Inan.
- Montag, 18.: Im weißen Röß'l.

--- - - - Residenz-Theater
Samstag , den IO. Juni.

Neuheit! Will und Wicbkc.

Abends 7 Uhr.
Neuheit!

Lustspiel in 4 Akten von Fedor von Zobeltitz.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Will Freiherr von Preysengk aus Dörrheidc . Heinrich K°u*m
Dercsina Gräfin Remschetdt, . Magda - Uhrsien

feilte ältere Schwester
Botho Graf Rehr . • • • • ■ a,t,cnct
JX-rnit Leontine von Heldmann auf Ober-nun««

Metzger, 40 Jahre , allem-
stehenv, ev., mit gutem Geschäft,
eigenes Anwesen, schöne Stadt
im Reg.-Bez. Wiesbaden , sucht
auf diesem Wege tüchtige Frau
im Alter von 25- 35 Jahren,
die sich für dieses Geschäft eignet.
5—10 Mille Vermög erwünscht-
Genaue Angaben mit Bild er¬
bitte unter Z . >44 an die Ge-
schästsstellc ds - Bl - Anonym
zwecklos. Diskretion zugestchert

Offiziers -Familie
ohne Üinber. sucht kleine, vor¬
nehm möblierte Wohnung >n
Wiesbaden. Alleinige Kllchenbe-
nutzung nicht unbedingt er-
sorderl. Ostert. u. M. »34 Fik >.
Mauritiusstratze 12.

UISMMÄMN
nnB MglWermW.
Reichbaltiaes Lager in Gold-
und Politurleisten . Pboto-
graphierahm .. Toiletteivleg.
Glashandel,3icvaraturkche >b.
Carl W einheimer,

Wiesbaden, 4984
Webergassc 48. Telepü 4

Weitzseiden Pouge - Lle d 44
Trauerkoit . m. wut 40. Blusen ru
verk. Emser Str . 09, 2 r. b.848o

m
Stahl - und Moorbad
Trink - und Luftkur

...Taunus

Herzbad >Frauenbad \
Heilkräftig gegen !

Blutarmut »Rheumatismus /
Nervenschwäche

Praditvolle Waldungen, ausgedehnie .
Anlagen. Ermfisslgie -• *

. Kurtaxe. Auskunftu.Prosp. durch den

■StfSx*. . Verkehr sverein

ITiederiäiider - Pampfechiflahrt^

Coblenz
Bonn
Cöln
Rotterdam

Abfahrten von Biebrich stromabwärts
. . . . . , I Schnellfahrt täglichMittwoeu, i „ .. . , . _K,_

m* TThr bis Coln
Donnerstag. , | Donnerstags, Sonntags
und Sonntag

Salon Vorlrai
6.- 3.80

10.20 0.50
12._ 7.50

bis Wesel. Anschluss nach Rotter¬
dam. i

Sämtliche Dampfer sind mit Scblalkabinen versehen.

AnsKng aus dem Personentari !.
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise Hin-u.Rüchrsi*
Salon Vorka).
3.60 2.40
6.50 4.30
7.50 5 —

14.50 9.50
Schlafkabinen  sind im voraus

zu bestellen . >
(Gültig vom 1. Juni bis 10. -September.;

Sc' nelliahrt läglich
4 .25 Uhr nachmittags

bis Coblenz.
417?

Gittersdors Agnes Hammer
Feodor Brühl
Werner Hollmann
Albert Ihle
Elly Conrad a. G.
Oskar Bugge
Edith Wiethasc

Kommerzienrat Hübner . . . . . . .
Otto, sein Sohn . . . . . . . - ‘ •
Justizrat Stichler
Wiebke . .
Hoppenstedt, Diener Prepsengks . . . .
Trude. Zose der Gräfin.
Bungert. Diener Stichlers . ^ Noa
Der Oberkellner . ^ ° ri . „

Der 1. Akt spielt im Hotel Esplanade in Hamburg, der -. und 8. auf
Dörrheidc, der 4. bei Justizrat Stichler.

Ende nach 9 Uhr.

Siadtihkater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Samstag» 10. Juni , abds. 7.8V Uhr:
Ter Barbier von Sevilla.

Schauspielhaus.
Samstag, 10. Juni , abds. 7.30 lU\r:
Zu ebener Erde und erster Stock.
Neues Theater F-rankkurt a. M.
Samstag , 10. Juni , abends 8 Uhr:

Das Fränlci » vom Amt.

Kstl. Schauspiele Cafiel.
Samstag , 10- 3 *"*0 »bds. 7.80 Uhr:

Der Gras von Lnpembnrg.

Großh Sostbcater Mannheim.
Samstag . I«. Jn »>, abends 8 Uhr:

Der Bcttclstvdcnt.

Grotzb. -Hostlieaier Karlsruhe.
Samstag , 1v. Juni , abds. ö.80 Uhr:von Crlconö.

«riearbeichädigte
Gfiiziere,

Späte’! ™Höherep hlllldelssihple(Solra
¥ *  im württ . Schwarzwald . _

Hek ? Md Mst^bltr . Stndiengang zu erhalten durch^ Direktor Weber.

die sich dem kanfmänni-
schen Beruf zuwenden
wollen, erhalten gedie¬
gene theoret. u. pratt.
Vorbildung durch den
Besuch der anerkannt
leistungsfähigen

Mmm- Perjteigerullg
zu ksallgar ten im  Rheingau.

Donner st ag,  den 15. Jnni 191«, mittags 1 Uhr
anfangend. bringt der Unterzeichnete in seinem Winzerhause

70 Nummern W5er Natur-Weine
zur Versteigerung . - Die Weine entstammen den besseren und
besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum großen
Teile Rirslinggewächse.

Der Vorstand des hattgartener Winzer-VereinsL. <5.

Viehseuche,ivolizeiliche Anordnung.
Au, Grund des 8 1« des Viebsenchengesctzcs vom ^

1909 lNeichsgesetzblatt Seite 569) wsrd mit f„|.
Herr» Ministers für Landwirtschaft, Domänen und So 1
gcndes bestimmt:

8 1. lEiuziser Paragraph .) ■ . m ,ti'
Das Treiben der im Besitz von Viebl,an-dicrn odc>.

kragte» des Viehhandelsverbandes zum schlachten
Schweine lvird im Srnne des 8 li, ^Ibiat ) 1 öc .^ aftr

polizeilichen Anordnung des Herrn Numfter» kür - anb-v ^
Domänen und Forsten von, 1. Mm 1912 <Re,ch -- i Zg*:«
anzciger Nr . 105) kür kürzere Strecken, insbesondere m
beg Transports nach Eisenbahnstationen oder nach c„
mclstelle bis auf weiteres gestattet.

Diese Anordnung tritt sofort in Krack.
Wiesbaden, den 24. Mai 1910. hent.Der Rcglcrungs -Pra „sen>

istBekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche in Laufen,«Iden

und der Untertaunuskreis zur Zeit senchenfre,.
Langenschwalbach, den 3. Juni 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B.: gez. Unterschrift, Kreisdevuttt^ .

21 , 23 . 26., 27., 28., 29. und 30. Juni bis »um f
benutzt. Am 17. und 24. Juni wird der Sch-cßv M/W
Mittags benutzt. In der Nacht vom 20. auf 21. „ no \ j| g
schießen statt.

Sonnenbcrg , den 6. Juni 1916. « nchtl ''
Der Bürgermeister.

Sonnenberg. - Bekanntmachung.
Der Schießplatz in Ramback, wird am 14..

27.,
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